
nach wie vor gefährdet, weil immer
wieder mal ein schöner Wappenstein
bei Nacht und Nebel verschwindet.
In dem schön aufgemachten Buch

wird die ganze Palette der Kleindenk-
male des Landkreises in Beispielen
dargestellt. Ausgezeichneten Bildern
sind erläuternde Texte gegenüberge-
stellt, und wer sich darin vertieft,
weiß, weshalb Kleindenkmalfreunde
immer davon reden, dass Kleindenk-
male Geschichtsbücher seien. Wer
wie Willi Rößler und seine Helfer
diese Geschichtsbücher zu lesen ver-
steht, dem bedeuten sie auch etwas,
und so ist das Buch eine Quelle für
jeden, dermit offenenAugenwandert
oder auf Erkundungsfahrt im Land-
kreis unterwegs ist und mehr wissen
will als das, was in Prospekten steht.
Wem ist beispielsweise bekannt, und
vor allem: wer weiß den Grund dafür,
dass in den Albgemeinden des Land-
kreises Feldkreuze aus Holz überwie-
gen, während im Oberlandanteil
Steinkreuze und im Raum Ostrach –
Bad Saulgau Metallkreuze in der
Mehrzahl sind? Im neuen Buch
erfährt man die Gründe und darüber
hinaus die Geschichte vieler einzelner
Denkmale: z.B. die Geschichte der
eindrucksvollen «Muttergotteseiche»
bei Pfullendorf in ihrer einsamen
Schlichtheit, oder die Hintergründe
der bekannten Lourdesgrotte imLieb-
frauental bei Beuron. Die unglaub-
liche Vielfalt von Denkmalen der
Volksfrömmigkeit kommt in dem
Buch hervorragend zur Geltung.
Aber auch historische Wegweiser,

steinerne Brücken, Brunnen, Fallen-
stöcke, Malefizsteine und vieles
andere mehr sind abgebildet und
beschrieben, – alles Kleindenkmale
am Wegesrand, die leicht übersehen
werden und schon auch mal verloren
gehen, wenn sie Bauarbeiten im Weg
stehen und wenn niemand darauf
Acht gibt. Nur was man kennt, schätzt
und erhält man! Dieser Satz hat hin-
sichtlich Kleindenkmalen eine beson-
dere Bedeutung, denn es ist im Lauf
der Jahre aus Unachtsamkeit schon
manches verloren gegangen. Dass
heute wieder Kleindenkmale ver-
mehrt restauriert werden, dass sie
von Gemeinden, Touristikverbänden
usw. als Werbeträger und «Alleinstel-
lungsmerkmale» – so ein moderner

Begriff aus der Tourismusbranche –
entdeckt werden, ist der Kleindenk-
malinitiative des Schwäbischen Hei-
matbunds, des Schwäbischen Albver-
eins und des Schwarzwaldvereins zu
verdanken, die in Zusammenarbeit
mit dem Landesamt für Denkmal-
pflege hinter der ganzen Aktion ste-
cken. Den Kleindenkmalen die ihnen
gebührende Beachtung schenken,
den Bürgern, die nicht viel mit dem
Thema anfangen können, die Augen
öffnen für die Besonderheiten des
Landkreises, – dies ist das Anliegen
dieses schönen Büchleins. Man darf
sicher sein, dass es seinen Zweck
nicht verfehlen wird!
Rundum gelungen ist das neue

Werk, und alle Beteiligten dürfen
stolz sein und sich freuen über diesen
Abschluss ihres Gemeinschaftswerks.

Reinhard Wolf
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«Stuttgart zu Fuß» ist eineNeuerschei-
nung, die für jeden Stuttgarter – egal
aus welchem Stadtteil – ein absolutes
Muss ist. Selten wurde in solcher
Dichte Historisches, Gegenwärtiges
und Brandaktuelles zusammenge-
fasst wie in diesem rund 500 Seiten
dicken Wälzer. Jeder, der glaubt, er
würde sich in Stuttgart auskennen
und über die Stadt Bescheid wissen,
wird erstaunt sein, wie viel Neues es
über die Stadt zu berichten gibt. Die
fast 500 s/w-Abbildungen haben teil-
weise Seltenheitswert. Der Band bie-
tet viel neues Bildmaterial, das man
nicht schon aus bereits bekannten
Publikationen kennt.
Stuttgart ist mehr als die König-

straße, Stiftskirche, Neues und Altes
Schloss. Auf 20 Rundgängen findet
man Spuren verdrängter und verges-
sener Orte und Menschen: Stätten
und Personen der Arbeiterbewegung
und Kultur, des jüdischen Lebens, der
NS-Zeit und des Widerstands. Das

Buch bietet eine Entdeckungsreise zu
Stadtgegenden, wohin sonst kein
Reiseführer hinkommt: auf der Prag,
die Feuerbacher Heide, nach Berg
oder Heslach. «Architekturstich-
worte» geben zudem detaillierte Aus-
kunft über berühmte Baumeister und
interessante Gebäude Stuttgarts und
erklären,warumdie Stadt so aussieht,
wie sie aussieht. Neues wie das
Kunstmuseum, die Königsbau-Passa-
gen, das Bosch-Areal und City-Plaza
werden vorgestellt.
Was berichten die redseligen Fas-

saden im StuttgarterWesten?Wiewar
das mit den «Leonhardsschlampern»,
Heinz Rühmanns erstem Auto und
den Kolonien im Osten? Wohin ging
Stuttgart aus – Friedrichs- und Alt-
hoffbau oder in die Schwabenhalle?
Warum heißt der Kickers-Platz
«Hebräerwies», und was hat der
Wasen so alles erlebt? Auf all diese
Fragen gibt das Buch ausführlichAnt-
wort. Zudem vermitteln Themenkäs-
ten Wissenswertes über Stuttgarter
Spezialitäten wie die «Malweiber»,
die «Besen», die Kehrwoche, die
Waldheime oder den guten Stern von
Untertürkheim. Register und prakti-
sche Tipps runden das Buch ab.
Ein liebenswertes Lesebuch über

die Nesenbachmetropole, das gleich-
zeitig auch ein unverzichtbares Nach-
schlagewerk für jeden Stuttgart-Lieb-
haber ist. Tim John
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Die großen Italienreisen Herzog
Carl Eugens von Württemberg.
W. Kohlhammer Verlag Stuttgart 2005.
280 Seiten mit rund 95 s/w-Abbildun-
gen. Leinen € 32,–. ISBN 3-17-018978-6

Herzog Carl Eugen war ein ausge-
sprochen reisefreudiger Regent, der
während seiner fast 50-jährigen
Regierungszeit nicht nur mehrfach
alle Städte und Dörfer seiner Herr-
schaft besuchte. Wiederholt führten
ihn auch längere Reisen ins europäi-
sche Ausland, nach Frankreich und
England, in die Niederlande, in die
Schweiz und viermal nach Italien.
Zweimal – 1762 und 1766/67 – reiste
er zum Carneval nach Venedig: zwei
Vergnügungsreisen, begleitet von
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